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Kondensat in der
Abwasserleitung

Neben den Materialien der Kon-
densatpumpen sind natürlich auch
die Abwasserleitungen durch die
Säure in den Kondensaten gefähr-
det. Dies gilt insbesondere in äl-
teren Gebäuden, in denen neue
Heizungsanlagen nachgerüstet
werden müssen und die alten Lei-
tungen den niedrigen pH-Werten
der Kondensate unter Umständen
nicht standhalten. In der DIN
1986-4 [1] werden Werkstoffe un-
terschieden, die ohne Einschrän-
kung beständig gegen Brenn-
wertkondensate sind und solchen,
in die nur in Verbindung mit häus-
lichem Abwasser oder einer Neu-
tralisationseinrichtung eingeleitet
werden sollte. Häusliches Schmutz-
wasser verfügt über eine hohe
Säurekapazität. Bei Vermischung
mit Kondensat kommt es auf-

ihren Taupunkt hinaus abgekühlt.
Hierbei entsteht Kondensat, das in
die örtliche Kanalisation abgelei-
tet werden muss. Grundsätzlich
kann die Entsorgung des Kon-
densats auf zwei Wegen erfolgen.
Entweder im freien Gefälle direkt
zur Kanalisation oder über eine
zwischengeschaltete Pumpe. Da
sich aber im Kondensat aggressi-
ve Säuren befinden, müssen die
Werkstoffe, mit denen es in
Berührung kommt, von besonde-
rer Beschaffenheit sein. Das Kon-
densat enthält säurebildende Oxi-
de, die dazu führen, dass sein pH-
Wert unter die für die kommuna-
le Entwässerung zulässigen Werte
absinkt. Dies gilt, neben Gas, be-
sonders für Anlagen, die mit Öl
betrieben werden. Die Werkstof-
fe, die mit diesem aggressiven Ge-
misch in Berührung kommen,
müssen daher besonders wider-
standsfähig sein. 

Als eine Maßnahme des staat-
lich forcierten Umweltschutzes

formuliert die Energieeinsparver-
ordnung (EnEV) auch in der Ge-
bäudetechnik eindeutige Richt-
linien. Für alle Neubauten werden
Niedrigenergiehäuser zur Pflicht,
bei Gebäuden im Bestand mussten
bereits viele Kessel zum 1. No-
vember 2004 umgerüstet werden,
weitere müssen bis Ende 2006
gegen energiesparende Modelle
ausgetauscht sein. Anlagen, die
die Brennwerttechnik nutzen, ver-
ursachen säurehaltiges Konden-
sat. Dieses greift viele Werkstoffe
an, seiner Entsorgung muss daher
besondere Aufmerksamkeit ge-
widmet werden.

Sauer durch Abgaswärme

Durch die Nutzung der im Abgas
gespeicherten Wärme über einen
Wärmetauscher werden die Ver-
brennungsgase einer Heizungsan-
lage mit Brennwerttechnik über
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sind, die den pH-Wert auf ein neu-
trales Niveau anheben. Selbstver-
ständlich muss die Kontrolle der
Neutralisationseinrichtung, gege-
benenfalls also der Ersatz bzw. die
Ergänzung des Granulats, dabei
zum festen Bestandteil einer jeden
Heizungswartung gemacht wer-
den.

Richtlinien und Vorschrif-
ten bei der Entsorgung

Die Abführung von Kondensat so-
wohl in eine Kondensatpumpe als
auch in direktem Gefälle zur Ka-
nalisation bedarf einer genauen
Prüfung und unterliegt zahlrei-
chen Richtlinien. Das Arbeitsblatt
ATV-DVWK-A 251 stellt hierbei
derzeit das wichtigste Regelwerk
dar. Die seit August 2003 gültige
Überarbeitung dieses Regelwer-
kes berücksichtigt erstmals auch

nur schwefelarmes Heizöl EL, für
das mit Einführung des Merkblat-
tes der ATV-DVWK-A 251 [2] im
August 2003, dieselben Bedin-
gungen gelten wie für Gaskessel.
Praxiserfahrungen zeigen jedoch,
dass auch bei Heizöl EL, z. B. bei
nicht exakt eingestellten Kesseln,
pH-Werte zwischen 2,2–4,2 auf-
treten können (Beständigkeit K1 ≥
pH 2,7). Der Einbau einer Neu-
tralisationseinrichtung ist daher
bei Verwendung von Heizöl im-
mer zu empfehlen.

Neutralisation vorschalten

Sofern eine Neutralisation für das
Kondensat benötigt wird, muss
das Neutralisations-Modul, in Ab-
laufrichtung des Kondensats ge-
sehen, immer der Kondensat-
pumpe vorgeschaltet werden, so
dass beanspruchte Bauteile ge-
schont werden. Ge-
eignete Neutralisa-
tionseinrichtungen
gibt es in verschie-
denen Ausführun-
gen. Weit verbrei-
tet sind so genann-
te Durchflussappa-
raturen, die mit
Granulaten aus
Kalkstein, Dolomit,
Marmor, Magne-
siumoxid oder Mi-
schungen dieser
Substanzen gefüllt

grund basischer Ablagerungen in
den Rohren zu einer Art Neutra-
lisation des Kondensats. Bis zum
Einleitungspunkt in die öffentliche
Kanalisation steigt der pH-Wert
dabei in der Regel auf einen zuläs-
sigen Wert an, auch wenn kurz-
zeitig nur Kondensat abgeleitet
wird.

Ausreichend häusliches
Abwasser?

Dies gilt jedoch nur dann, wenn
aus einem Gebäude im Jahres-
durchschnitt etwa ein 25-faches
Volumen an häuslichem Abwasser
im Verhältnis zum erwarteten
Kondensat durch dasselbe Abwas-
serrohr fließt. Dies trifft häufig
zum Beispiel für Krankenhäuser,
Heime, Verwaltungsgebäude oder
Industrie- und Gewerbebetriebe
zu. Bei Erdgas- und Flüssiggas-
Brennwertkesseln ist eine ausrei-
chende Vermischung dann sicher-
gestellt, wenn an der Einleitungs-
stelle des jeweiligen Gebäudes,
z. B. mit einem 200-kW-Kessel,
mindestens 80 Beschäftigte in ei-
nem Bürogebäude tätig oder acht
Wohnungen angeschlossen sind.
Bei einem kleineren Kessel ist die
Berechnung linear anzupassen.
Bei Gas-Kesselanlagen wiederum,
die eine geringere Leistung als
25 kW haben, unterstellt man,
dass stets eine ausreichende Mi-
schung vorhanden ist, so dass kei-
ne Berechnung erforderlich ist.
Anders sieht es wiederum bei Kon-
densaten aus Heizölfeueranlagen
aus. Diese müssen generell mit
entsprechenden Neutralisations-
modulen vor Einleitung in die Ent-
wässerungsanlage neutralisiert
werden. Eine Ausnahme bildet
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schwefelarmes Heizöl EL als
Brennstoff. Zunächst werden je-
doch die Brennstoffe Gas und Öl
unterschieden, wobei Kondensate
aus Flüssiggas- und Erdgasfeue-
rungsanlagen nahezu identisch
sind. Alle Kondensate enthalten
fast die gleichen Säuren. Beson-
ders schweflige Säure und reine
Schwefelsäure sind für die Werk-
stoffe besonders schädlich. Heizöl
hat einen wesentlich höheren
Schwefelanteil als Erd- oder Flüs-
siggas und hat somit deutlich
niedrigere pH-Werte. Je niedriger
der pH-Wert, desto höher der Säu-
regehalt. Abweichend von diesen
Auslegungsrichtlinien können
Ortsentwässerungssatzungen aber
auch individuelle Erfordernisse
festlegen. 

Anschluss an die
Heizungsanlage

Der Einbau von Kondensatpum-
pen ist denkbar einfach. Gute Mo-
delle werden einbaufertig ange-
boten und zeichnen sich durch
niedrige Geräuschemissionen aus.
Dies ist besonders dann wichtig,

wenn die Heizgeräte und damit
auch die Kondensatpumpe im un-
mittelbaren Wohnumfeld unter-
gebracht sind, z. B. bei dezentra-
ler Beheizung im Mehrfamilien-
haus. Sowohl wandhängende als
auch bodenstehende Montage ist
bei der „K1” von Jung Pumpen
möglich. Eine ausreichend lange
Netzleitung, 6 m beständiger
Druckschlauch sowie der Rück-
flussverhinderer gehören zum Lie-
ferumfang. Serienmäßig verfügt
die Anlage über einen integrier-
ten Alarmkontaktgeber, an den
z. B. eine steckerfertige Alarman-
lage aus dem Zubehörprogramm
angeschlossen werden kann. Da-
bei verhindert ein spezieller Über-
laufstutzen am Behälter der „K1”,
dass Bauteile der Kondensatpum-
pe bei einem Ausfall Schaden neh-
men. Der Anschluss der Alarm-
anlage an den Heizkessel sollte
genau abgewogen werden. Denn
mitunter verursacht ein Abschal-
ten des Heizkessels einen höheren
Schaden als ein überlaufender
Kondensatbehälter – gerade bei
älteren Gebäuden mit bedenk-
lichem Leitungsverlauf oder un-

zureichender Dämmung sollte
dies berücksichtigt werden. Bei In-
stallation einer Kondensatpumpe
unterhalb der Rückstauebene
muss für eine sachgerechte
Rückstausicherung gesorgt wer-
den, das heißt, die Druckleitung
muss mit einer Schleife über die
Rückstauebene geführt werden.

Auf den ersten Blick scheint
Kondensat wie klares Wasser.

Neben den Verbrennungsrück-
ständen können sich aber auch
Ablösungen von Wärmetauscher-
beschichtungen im Kondensat an-
sammeln. Die Hydraulik der „K1”
wurde deshalb eigens dafür kon-
zipiert, auch solche körnigen Ab-
fälle zu transportieren, der ange-
schrägte Boden des Sammel-
behälters sorgt dafür, dass diese
Schmutzstoffe sofort zur Hydrau-
lik transportiert werden. Ablage-
rungen werden dadurch vermie-
den oder gering gehalten. Dem-
entsprechend sollte im Rahmen
der jährlichen Wartung an den
Brennwertkesseln ein prüfender
Blick in den Sammelbehälter der
Kondensatpumpe geworfen wer-
den. Der einfache Aufbau der An-
lage ist dabei besonders im War-
tungsfall von Vorteil, da der Sam-
melbehälter mit wenigen Hand-
griffen vom Gehäuse getrennt
werden kann und sich genauso
schnell wieder montieren lässt –
auch mehrfach.
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Das Kondensat aus Erdgas-Feuerstätten muss nur selten vor Einleitung in die Ent-
wässerung neutralisiert werden


